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«DE B \ CH CHUWT»
Em neuer schweizerischer restspicltyp

So nennt sich ein folkloristischcs Ballett \ 011 Irene Roth unci Werner hae^i, das für den
Nordwcstschw». l/ertag der Zürcher S\EIA geschahen, vorher unci nachher auch in
Aarau und Baden erfolgreich ubci che Buhne ging Die in Aaiau bis zur Gymnasial-
maturitat ausgebildete Gcstaitenn der Choreographie wie auch der Komponist fühlten

sich vor allem seit lhicr Begegnung mit Weinei Wehrli dci aargauischen Musik
verpflichtet und waren trot/ der ihnen aulei legten malerie lie n und organisatoi ischen

Einschränkungen willens, den \argau mit einem neuen sehwcizenschcn Festspiclt\p
an der Zurchei Schau möglichst repräsentativ zu vertreten Durch Zwischenszenen
miteinander veiknupft, beherrschten diei lux che Stadt Aarau kennzeichnende
Ihemcnkrcise das Bühnenbild 7imachst einmal der Bachfischet dann untei dem
Motto «Carrousel» em Reiter-Ballett als Anspielung auf Kavalle rie kaseme und
Pferdeie nnplat/, schließlich der Maien/ug mit semen traehtionelle 11 Freischarcn
Ncummdachtzig Kmdci zeigten sieh nach dreimonatiger Probcn/eiL ihren
tänzerischen \ufgabcn durchaus gew< chsen Sie hen Jazzer des ei w eiterte n Bob Le e

Sextetts und ein ad hoc zusarnmenge steUtes Streichorchester hielten das I anzgcschehen
in ihre 11 Bann Du musikalische I citung lag in den Händen \rmin Brunneis Ms

\ e lantwoi tlich fur Kostüme und Decors zeichnete Margnt Portmann Das den
beiden Autoren /usammen mit lhien Musikern und Tanzet n gegluckte Expe riment
land in eler Presse allenthalben positiven Nachhall, und so mag denn zum Schluß
eine Lese von /e ltungsstimmen el is Lob der jungen \arauer Choreographm und
eles Komponisten singen

«Die modeine Choieographic engte che Urspi unghchkeit der jugendlichen Tanzer

nicht ein, es wai ein Hvmnus dei I ebensfreude der aus uralten Quellen floß »

«\argauer Tagblatt»

«Weiner Kacgi schnell eine fiszmieiencle Musik» («Das Tanzarchiv») «Ihre
Kiaft, ihre Aktualität und ihre Dynamik lassen sich am besten am Schwung der

jungen Darstcllei ermessen Bestechend war der frische Zug der ganzen
Aufführung » «Badener Tagblatt»

«Das vorbildlich ich ein eich gestaltete Ballett von Irene Roth war eine
w illkommcne, mit Genuß entgege ngenommi nc Darbietung » «Basler Nachrichten»

« man spulte aus dem Ganzen die Begeisteiung der \ erantwortlichcn, die
sich auf che Kinder und schließlich auf ehe Zuschauer übertragen mußte»

«Lenzburger Zeitung»

«Optisch bietet das Ballett sehr viel I eben und Abwechslung und das um so

mehr, als es piaktisch nur von Kindern gespielt wird, die sich ihrer keineswegs
leichten Vufgabcn mit erstaunlicher Disziplin, mit \lel Gia/ie und offensichtlicher
1 reude entledigen» «Neue Zürcher Zeitung»

«Das war lebendige Musik, lebendiges Ballett auch Der hier eingeschlagene Weg
ist sichei gangbar » «Weltwoche»
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Die bösen Stadtbachgeister (Ballettszene Bachfischet)

Freischaren und Kadetten (Ballettszene «Maienzug»)



Stcckenpfcrdreitcrlcin des «Carrousel»

Reigen der Jungfrauen (Ballettszcne Maienzug)
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Werner Kaegi: «De Bach chunnt». Partitur-Handschrift des Komponisten. Deutlich

erkennt man die Rufe: «De Bach chunnt» (Abdruck mit Genehmigung
des Astoria-Verlags, Berlin.)
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